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Diesmal ist unser medizinhistorisches Ob­

jekt ein genauer Nachbau nach Original­

vorlagen (siehe Kasten): Die Bauanleitung 

dazu findet sich in der ersten Publikation 

des Erstbeschreibers des Stethoskops 1819. 

Im Herbst des Jahres 1816 stand der Arzt Dr. 

René Laënnec in Paris vor einem diagnos-

tischen Problem. Er sollte eine offenbar herz-

kranke junge Patientin untersuchen, hatte sie 

schon perkutiert, aber schreckte davor zurück, 

eine direkte Auskultation durchzuführen. 

Dies wegen „des weiblichen Geschlechts, des 

Alters und der Körperfülle der Patientin“. Er 

erinnerte sich, dass er Kinder im Park des Lou-

vre mit einem Holzrohr spielen gesehen hat-

te, rollte eine Zeitschrift zusammen, setzte sie 

am Thorax der Frau an, und war überrascht, 

Medizinhistorisches Objekt
Das Laënnec’sche Holzstethoskop

wie klar er die Herztöne hören konnte. Von da 

an begann er eine intensive Tüftel- und Bas-

teltätigkeit, um ein Gerät zu entwickeln, mit 

dem man mit einer gewissen schicklichen 

Distanz zum Patienten dessen (und erst recht 

deren) Herztöne und Atemgeräusche hören 

und differenzieren konnte. Das erfolgreichste 

„Design“ war ein wie eine Blockflöte gebohrtes 

Holzrohr mit einer Länge von 25 cm und ei-

nem Durchmesser von 3,5 cm. Er nannte es 

Stethoskop von stethos (στῆθος), „Brustkorb“ 

und skop von skopein (σκοπεϊν) „betrachten“. 

Die klinischen Anwendungsbeobachtungen 

führte er am Hôpital Necker durch, wo er „vie-

le Gelegenheiten hatte, den klinischen Auskul-

tationsbefund mit dem Obduktionsbefund zu 

vergleichen“, wie er – nüchtern und ganz ohne 

Sarkasmus – berichtete. 1818 präsentierte er 

seine Erfindung und die Daten bei der Acadé-

mie des Sciences, 1819 publizierte er „De 

l’Auscultation Médiate“ in zwei Bänden in Pa-

ris. Bei der ersten Auflage gab es mit den bei-

den Büchern auch noch ein Original-Holzste-

thoskop eines Pariser Instrumentenbauers als 

Draufgabe. Im Buch war auch eine genaue 

Anleitung, mit Hilfe derer man sich selbst so 

ein Gerät bauen konnte. Laënnecs Buch und 

das neue Gerät waren ein großer Erfolg, es gab 

zahlreiche Neuauflagen, mindestens 8 Über-

setzungen auf Englisch, drei auf Deutsch und 

in viele weitere Sprachen. 

Das Stethoskop wurde im Zuge millionenfa-

cher Anwendung laufend verbessert und mo-

difiziert. Wie wir es heute kennen, gibt es das 

Stethoskop erst seit 1925, erst dann war die 

industrielle Herstellung von flexiblen Schläu-

chen und Membranen möglich.

Laennec starb fünf Jahre nach der erfolgrei-

chen Präsentation des Stethoskops mit 45 

Jahren an Tuberkulose. Auch die gute Luft der 

heimatlichen Bretagne, wohin er sich aus Pa-

ris zurückgezogen hatte, konnte nicht mehr 

helfen. In seinem Testament vermachte er 

sein Original-Stethoskop einem Neffen, der 

es der medizinischen Fakultät von Nantes 

übergab. Dort ist es im medizinhistorischen 

Museum im obersten Stock des Pharmazie-

Gebäudes ausgestellt (Faculté des Sciences 

Pharmaceutiques et Biologiques, 9 Rue Bias,     

F 44000 Nantes).

a.o. Univ.­Prof. Dr.  
Christoph Brezinka, 
Co­Referent Referat
Medizingeschichte

Abb. 1) Das von Christian Kofler nach Originalplänen nachgebaute Laënnec’sche 
Holzstethoskop – zusammengeschraubt und einsatzbereit mit einer Länge von 30 cm 
und einem Außendurchmesser von 3 cm 

Abb. 2) Die geräumige Arzttasche war Anfang des 19. Jahrhunderts noch unbekannt, der 
Arzt sollte sein Instrumentarium in seinen Rocktaschen tragen können. Daher konzipierte 
Laënnec sein Stethoskop so, dass es erst beim Patienten aus drei Einzelteilen zusammen-
geschraubt werden sollte. Der unterste, kleinste Teil, das „Endstück“, wurde auf den Thorax 
des Patienten gepresst.
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Rekonstruktion 
historischer 
Medizin­Instrumente

Unser Stethoskop wurde von Christian 

Kofler gemeinsam mit Friedl Schneider 

in dessen Werkstatt in Telfes nachgebaut.

„Die Rekonstruktionen von medizinhisto-

rischen Gegenständen oder Objekten 

basiert auf Plänen, Skizzen und Beschrei-

bungen aus der Zeit, als diese angefertigt 

und angewendet wurden. Zuvor ist es 

notwendig, sich mit der Materie einge-

hend vertraut zu machen. Dreidimensio-

nales Denken ist dabei wichtig, aber auch 

die Fähigkeit, sich einerseits in die medi-

zinische Praxis und Denkwelt, anderer-

seits in die Möglichkeiten, die die Instru-

mentenbauer jener Zeit hatten, hinein-

versetzen zu können“, meint Christian 

Kofler.

Abb. 4) Titelblatt des Exemplars der deutschen 
Übersetzung von Laënnecs Buch aus der Innsbrucker 
Universiätsbibliothek (Rundstempel mit Doppeladler und 
OENIPONTANA BIBLIOTHECA)

Abb. 3) Bauanleitung für das Laënnec’sche Holzstethoskop 
aus der deutschen Ausgabe des Buches in der Innsbruk-
ker Universitätsbibliothek. Es handelt sich um eine 1822 
in Weimar verlegte, verkürzte deutsche Übersetzung des 
Originals. Die Bau-Skizzen wurden unverändert aus dem 
französischen Original übernommen.
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Ausschreibung des Preises 
der Ärztekammer für Tirol 2018
Die Preissumme für den Preis der Ärzte­

kammer für Tirol wurde 2017 auf Euro 

5.000,­ erhöht und wird nach folgenden 

Richtlinien ausgeschrieben: 

1. Die eingereichten Arbeiten dürfen nicht älter 
als zwei Jahre sein (gerechnet vom Beginn der 
Ausschreibungsfrist). Pro Bewerber darf nur eine 
Arbeit eingereicht werden.

2. Die Arbeiten sollen hauptsächlich im Raum Tirol 
ausgeführt worden sein.

3. Bei Gemeinschaftsarbeiten muss der Haupt­
autor eindeutig deklariert sein; er gilt als der 
Einreichende.

  Habilitationsschriften können nicht berück­
sichtigt werden.

4. Der Preis der Ärztekammer für Tirol ist ein 
Förderungspreis für junge ärztliche Wissen­
schaftler und kann nur an Personen verliehen 
werden, die zum Zeitpunkt der Ausschreibung 
das 40. Lebensjahr nicht vollendet haben.

5. Die gleichzeitige Bewerbung für eine weitere 
Preisvergabe stellt kein Aus schluss kriterium dar.

6. Die Arbeiten sind in je sechs Exemplaren bis 
spätes tens 30. November 2018 (Datum des 
Poststempels) bei der Ärztekammer für Tirol, 
Anichstr. 7, 6020 Innsbruck, einzureichen.

Dr. Artur Wechselberger,  
Präsident der Ärztekammer für Tirol
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